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Für den Monat März werden noch Dem „Soir“ zufolge beabſichtigen außerdem die
Abonnements auf den

S e„Merſeburger Correſpondent“
zum Preiſe von 40 Pf. reſp. 42 Pf. von
Allen Poſtanſtalten, Poſtboten, ſowie in der
Expedition entgegengenommen.

Inſerate ſinden bei der großen Auflage
es Blattes die zwecken ſprechendſte Verbreitung.

e

Zur Präſidentenwahl in Frankreich.
Präſident Loubet gedenkt eine Botſchaft

zu erlaſſen Nach Gerüchten, die in den Wandel
gängen der Kammer verbreitet werden, würden die
Grundzüge der Botſchaft des Präſidenten folgende
ſein. Der Präſident dankt zunächſt den Senatoren
und Deputirten für die ihm durch ſeine Wahl er
wieſene Ehre und erklärt, er werde ſich bemühen,
den Pflichten, welche das neue Amt ihm auferlege,
gerecht zu werden. Dann wird der Präſtdent in
der Botſchaft ſeiner Achtung vor der Verfaſſung
Ausdruck geben und verſprechen, die Verfaſſung
treu nach Sinn und Wortlaut zur Anwendung zu
Bringen. Ferner fordert die Botſchaft zur Be
ruhigung und Eintracht auf und bringt,
nachdem ſte vom franzöſtſchen Vaterlande und ſeiner
Tuhmreichen Armee geſprochen, die Hoffnung zum
Ausdruck daß das Land in ſeiner Liebe zur
Armee uns in ſener Achtung vor der
Juſtiz wieder zur Eintracht und Harmonite
ſowie zu einer baldigen Löſung der
Frage, welche die Nation erregt, ge
Lan gen werde. Der Präſident wird in der
Botſchaft daran erinnern, daß er ſich ſtets dem
Studium der Arbeiter und der ſozialen Fragen
gewidmnet habe ſowie den Fragen, welche die
Induſtrie und Die Finanz wirthſchaft ſowie die
Drganiſation der Arbeit betreſſen; er wird ferner
das Parlament anffordern, ſich dieſen verſchiedenen
Jdeenreihen anzuſchließen, welche zu praktiſchen und
fruchtbringenden Ergebniſſen ſuhren müſſen.

Was die Beztehungen zum Auslande be
krifft, hetßt es in der Botſchaft weiter, ſo wird
Frankreich die Polttik fortführen, welche den freund
ſchaftlichen Beziehungen, die es ſich zu ſchaffen
gewußt hat, treu Blet und welche durch ihre
Zoyalität, ihre Selbſtloſtgkeit und ihr Beharren auf
Finen hiſtoriſchen Ueberlieferungen die ſicherſte
Bürgſchaft für den Frieden bieten und geeignet ſein
wird, dem Lande die Stellung zu erhalten, welche
es in der Welt einnimmt. Eine klare Stellung
des Präſtdenten zur Dreyfusfrage iſt aus dieſen
Andeutungen nicht zu erſehen

Die Botſchaft vetont weiter, die in Ordnung
vollzogene Uebertragung der Gewalten habe be
wieſen, daß Frankreich der Republik treu
Fei, in einem Augenblick, wo einige Verirrte das
Vertrauen des Landes in ſeine Jnſtuutionen zu er
ſchüttern ſuchten. Sie ſchließt mit einem Hinweis
auf das Werk der Republik, die die Freiheit und
den Frieden ſicherte, ein großes Colonialreich
gründete, koſthare Bündniſſe und Freundſchaften
erwarb.

Der Miniſterrath trat am Dienſtag unter
dem Vorſitz des Präſidenten Loubet zuſammen,
welcher den Miniſtern den Inhalt ſeiner Botſchaft
mittheilte, die am Nachmittag in der Kammer und
Im Senat verleſen werden ſollte.

Die Gruppen der Linken in der Kammer
wie im Senat bereiten zur moraliſchen Unter
ſtäzung der Autorität des Präſidenten energiſche

chritte vor. Die Bureaus der vier republikaniſchen
Hruppen des Senats beſchloſſen am Montag, an
die Regierung eine Anfrage über die Kundgebungen
am Sonnabend und über die Maßregeln zu richten,
welche ſie zu treffen gedent um die Ordnung in
den Straßen aufrecht zu erhalten und die Achtung
vor den beſtehenden Geſehen zu gewöährleiſten.

Donnerstag den 23, Februar

S Regelmättge WBeilagen:
Slluſtrirtes Sonntagsblalt, Zode und Keim,
Hand wirtſchaftliche und Handels Deilage.

Abvunementspreis
für das Quartal: I Mark bei Abholung,

I Mark 20 Pf. durch den Herumträges,
1 Mark 25 Pf. durch die Poſt.
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robikalen Senakoren anläßlich der Jnterpellation,

Präſihenken Lonbet feindlichen Bemonſtrationen

die Auflöſung der Baterlandsliga und
der Patristenliga zu verlangen Ob dies
allerdings der geeignete Weg iſt, Ruhe im Lande
zu ſchaſfen, darf bezweiſelt werden.

Die Bureaus mehrerer Gruppen der Linken der
Kammer haben beſchloſſen, ſich getrennt zu dem
Miniſterdräſidenten Dupuy zu begeben, um ſeine
Aufmerkſamkeit auf die Nothwendigkeit zu lenken,
einer Wiederholung der Kundgebungen, wie ſie am
Sonnabend und Sonntag gegen Loubet vorge
kommen ſind, vorzubengen.

Dem Herzog von Orleans, welcher in
Brüſſel plötzlich eingetroffen iſt, wird in einer
Brüſſeler Nachricht des „Matin“ die Abſicht zuge
ſchrieben, am Tage der Leichenfeier für den Präſi
denten Fanre die franzöſiſche Grenze zu
überſchreiten. Ob in Touriſtenkoſtüm oder
an der Spitze einer Truppenmacht wird nicht geſagt.

Jn Betreff der Beſetzung Faures hat
die franzöſiſche Kammer am Montag die vom
Miniſterpräſidenten Dupuy eingebrachte Kreditvorlage,
welche ſür das Begräbniß auf Stagtskoſten 160000
Francs fordert, von denen 80000 Francs für die
Drauerfeierlichkeiten im Auslande dienen ſollen, mit
463 Fegen 42 Stimmen angenommen.

Nah der Sitzung begehen Kch Miniſterpräſtdent
Dupuy und Unterrichtsminiſter Leygues zu Frau
Faure, um ſte von dem einmüthigen Beſchluß der
Kammer, ſich am Donnerstag in orpore in das
Glyſee zu begeben und dem verſtorbenen Präſidenten
von dort aus das Geleite zu geben, in Kenntniß
zu ſetzen.

Jn Betreff der Todesurſache Faures
ſellt das von den Aerzten Bergeron, Lannelongue,
Polain, Cheurlot und Humbert unterzeichnete und
on dem General Bailloud gegengezeichnete Pr
tokoll über das Ableben des Präſidenten
daß der Tod infolge einer mit einer La
Geſtchts und der Gliedmaßen der lin
bundenen Gehirn Hämorrhagie eingetreten

nPolitiſche Ueberſtet.
VBeſterreich-Nungarer. Zur Lage in Ungarn

berichtet die „Neue Fr. Pr.“, Koloman Szelt
habe den Auftrag zur Bildung des neuen Cabinets
unter der Vorausſetzung angenommen, daß es ihm
gelingen werde, den Compromiß mit der Oppoſition
zu Stande zu bringen. Erſt wenn dies geſchehen
ſei, werde die Ernennung Szells zum Minmſſler
Präſidenten auch formell vollzogen werden. Sollte
der Compromiß nicht gelingen, dann werde Szell
den Auftrag in die Hände des Kaiſers zurücklegen.
Nach den bisherigen Meldungen ſei jedoch die
Oppoſition entſchloſſen, die Miſſion Szells zu
fördern und die Cabinetsbildung in kürzeſter Zeit
zu ermöglichen. Koloman Szell will ſich ohne
Mittelsperſonen direkt mit den Führern der Oppo
ſttionsparteien in Verbindung ſetzen. Man hofft,
daß binnen Wochenfriſt der Compromiß abge
ſchloſſen, das neue Miniſterium ernannt und der
Reichstag normal eonſtituirt ſein werde. Das
neue Cabinet werde, ſo meldet das Blatt weiter,
ausſchließlich der liberalen Partei ent
nommen werden. Honvedminiſter Fejervary
werde jedenfells in daſſelbe eintreten, auch hoffe
man, es werde Szell gelingen, den Finanzminiſter
Lukacs zum Bleiben zu beſtimmen, vermuthlich
werde auch der Unterrichtsminiſter Vlaſics der
neuen Regierung angehören, Szell ſelbſt werde kein
Reſſortportefeuille übernehmen. Baron Banffy
würde am Dienſtag Vormittag vom Kaiſer
empfangen. Hieran anknüpfend, ſtellt die „Budapeſter
Correſpondenz feſt, daß dies eine Abſchiedsaudienz
geweſen ſei, da der Kaiſer bezüglich des Demiſſions
geſuchs des Cabinets Banfſy noch keine Entſcheidung

folge, wenn Koloman Szell über
den Erfolg ſeiner Miſſion dem Kaiſer Bericht erſtattet
und über die Bildung eines neuen Cabinets Vor
ſchläge gemacht haben werde. Bis dahin führe
das Cabinet Banffy die Regierungsge

getroffen habe. Dieſe er

ſchäfte weiter.
Spanten. In Spanien ſtehen der Regierung

im Senat und in der Kammer böſe Tage bevor.
Miniſterpräſtbent Sagaſta brachte im Sengt am
Montag den Geſetzentwurf betr. die Abtretung
der Philippinen ein. Die alsbaldige Ueber
weiſung des Entwurfs an die Commiſſion ſcheiterte
an dem Proteſt der Konſervativen. Als darauf
Graf Almenas die Debatte gegen die Generale,
namentlich gegen Primo de Rivera, Weyler, Blanco,
Cervera und Lingres, erneuert und über die ſchimpf
liche Kapitulation von Santiago zu ſprechen beginnt,
erhebt ſich ein allgemeines LArmen, mehrere Per
ſonen würden von den Tribünen entfernt. Ueber
den weiteren Verlauf der Sitzung berichtet Wolffs
Bureau; Sagaſta vertheidigt die Regierung und die
ſpaniſche Friebenscommiſſton in Paris und greift
die Vereinigten Staaten an wegen ihrer
Forderungen, die nicht mit dem Protokoll überein
ſtimmten. Man könne nicht über den Krieg dis
eutiren, denn die Generale ſtänden noch unter ge
richtlicher Verfolgung. Graf Almeng beſchwert ſich
darüber, daß noch kein General gehenkt ſei.
(Wiberſpruch. Graf Almenas wurde zur Ordnung
gerufen. Graf Almenas erhebt heftige Beſchuldi
gungen gegen die Generäle. (Lärm.) Almenas ſetzt
aber unter großem Lärm ſeine Angriffe gegen mehrere
Generale fort und behauptet, die Regierung habe
die Fortſetzung des Krieges verhindert. Der Kriegs
miniſter proteſtirte hiergegen, die Lage auf Kuba
ſei unhaltbar geweſen. Graf Almenas erwidert,
Porto Rieo habe ſich ſchimpflich ergeben. Marſchall
Primo de Rivera erklärt, ſolche Angriffe ſeien
ungerecht, ſie könnten ſogar als feige bezeichnet
werden. Almenas ſei ein Verleumder. Graf
Almenas erwidert, er werde ſeine Behauptungen be
weiſen. Marſchall Blanco erklärt, die Generale
und die Armee hätten tapfer gefochten; er trage die
Verantwortlichkeit für die Ereigniſſe auf Kuba,
Der Miniſter für die Colonien vertheidigt die
Amtsführung der Regierung und der Generale und
exklärt, die Regierung trage für dieſe letzten Hand
lungen die Verantwortung. Hierauf wurde die
Sitzung aufgehoben. Aehnlich wie im Senat
ging es am Montag in der Deputirtenkammer
zu. Ein Antrag, in welchem der Regierung ein
Tadel ausgeſprochen wird, iſt von den Konſervativen
unterzeichnet. Alix ſchiebt dem Miniſterium die
Bexantwortlichkeit für das Unheil zu und ſagt,
Santiago habe ſich mit 23 000 Mann ergeben.
(Bewegung.) Alix behauptet, die Regierung habe
die Uebergabe von Santiago befohlen, um die
Monarchie zu retten

Fürket. Auf Kreta wurde am Montag die
Nativnalverſammlung vom Prinzen Georg eröffnet
welcher den neuen Entwurf der kretiſchen Ver
faſſung der Verſammlung zur Genehmigung unter
breitet

Kegypken. Die Leiche des Mahdi iſt,
wie Parlamentsſecretär Brodrick am Montag im
engliſchen Unterhauſe erklärte, auf Anordnung des
Generals Kitchener aus dem Grabe ge
nommen und in den Nil geworfen worden.
Auf Grund dieſer Mittheilung kündigte William
Redmund an, er werde gegen die Bewilligung der
Jahresrente für Kitchener wegen Entheiligung der
Gebeine des Mahdi ſtimmen. Auf ſeiner
Sudanfahrt iſt der dritte Sohn der Königin
von England, der Herzog von Connaught,
mit ſeiner Frau am Sonntag in Omdurman einge
troffen und hat dort am Montag nach europäiſchem
Muſter eine Parade über die Truppen abgenommen,
die in der Stärke von 9000 Mann unter dem
Kommando des Sirdar ſtanden. Später beſtchtigten
der Herzog und die Herzogin die Stadt und das



Grab des Mahdi und begaben ſich dann nach
Kharthum und fuhren eine kurze Strecke den
weißen Ril hinauf

Gſkaſtenr. Zu dem Zuſammen ſtoß zwiſchen
Chineſen und Ruſſen in Talienwan be
richtet „Renters Bureau“ aus Peking vom Montag
Ueber den Vorfall von Talienwan herrſcht in
chineſiſchen Kreiſen große Erregung. Zwar fehlen
noch genauere Einzelheiten, indeſſen weiſen die
Chineſen darauf hin, daß das Vorgehen der Ruſſen
äußerſt willkürlich ſei, da ſie das Recht zur Er
hebung einer Grundſteuer beanſpruchen und dadurch
vie im Port Arthur Vertrag gewährleiſteten Hoheits

Deutſchland.

S Die Hebung des Zuckerverbrauchs)
Obgleich Schaßſecretär v. Thielemann in der Bud-
getebmnmiſſton des Reichstags ſeinen Widerſpruch
gegen die Auffaſſung des Landwirthſchaftsminiſters,
Haß die Concurrenz Kubas den deutſchen Zucker
in wenigen Jahren von dem amerikaniſchen Markt
ſernhalten werde, aufrechterhalten hat, ift auch der
Deutſche Landwirthſehaſtsrakh für Maßregeln ein
getreten, die die deutſche Zuckerprodgction von dem
Auslande machen ſoll. Frhr. v. Erffa (Wernburg),
der auch im Abg. Hauſe die Herabſetzung der Zucker
verbrauchsabgabe angeregt und Prof. Märcker, auf
deſſen Sachverſtändigkeit Miniſter v. Hammerſtein
ſich berufen hatte, haben dort einen Antrag einge
bracht, wonach die geſammte Zuckerverbrauchsſteuer
in Staffeln von 4 Mark jährlich, alſo binnen 5
Jahren aufgehoben werden ſoll. Mit dem gänzlichen
Wegſall der Verbrauchsſtener ſoll dann auch die
Ausfuhrprämie abgeſchafft werden. Der Gedanke,
daß die Hebung des Zuckerverzehrs in erſter Linie
Hurch Verbilligung des Zuckers zu erſtreben ſei, iſt
durchaus richtig. Es iſt nur zu bedauern, daß die
Herren vom deutſchen Landwirthſchaftsrath, die 1896
ſowohl für die Erhöhung der Exportprämien, wie
derjenigen der Verbrauchsſteuer eingetreten ſind, ſich
erſt jegt zu dieſer richtigen Anſchauung aufſchwingen,
weil ſie vorausſehen, daß wenigſtens der amerikaniſche
Markt etwas früher ober etwas ſpäter für den
deutſchen Zuckerexport ſchwierig werden wird. Die
weiteren Vorſchläge betreffen die Verſütterung des
denaturirten Zuckers und die Aufnahme des Zuckers
als regelmäßigen Beſtandtheil der Rationen in der
Armee ſind wohl noch nicht ſpruchreif. Daß der
Deutſche Landwirthſchaſtsrath ohne Weiteres auch
die Abſchaffung des Theezolls zur Hebung des
Zuckerverkehrs verlangt, iſt ein neuer Beweis dafür
wie anders die Agrarier denken, wenn ihre Sonder
intereſſen ins Spiel kommen. Wenn es ſich um
Eiſenbahntarifreformen handelt, welche die großen
Ueberſchüſſe der Staatsbahnen, wenn auch nur
vorübergehend, herabmindern könnten, ſo ſchreien
ſte über Vergendung von Stagatsmitteln. Den Er
trag der Zuckerconſumſteuer aber und des Theezolls
wollen ſte ohne Weiteres und ohne die Frage des
Erſatzes aufzuwerfen, preisgeben.

(Die Anmaßung der Agrarier gegen
über der Regierung) wächſt mit jedem Tage.
Jetzt Höhnt die „Deutſche Agrarcorreſp.“ in einem
Artikel, der in der „Deutſch. Tagesztg.“ abgedruckt
wird, überall ſehe man noch immer nichts weiter,
als Negation der ſeit Jahren erhobenen und be
gründeten Forderungen. Die Aktionen der Regie
kung, die preußiſche Kanalvorlage und die Bank
vorlage, bewegten ſich völlig im Rahmen des
Export und verkehrspoliliſchen Syſtems, das man
bekämpfen müſſe. Dieſer Bankgeſehentwurf ſei ein
Prüfſtein dafur, was man zu gewärtigen habe,
wenn man dauernd die verbindlichen Redeäußerungen
der Regierung für den Beweis des thatſächlichen
Sieges erachten würde. Der Zeitraum für eine
ehrliche Pro be ſei ſchon reichlich lang bemeſſen.
Das Reſultat ſeien bisher nur gute, verbindliche
Worte geweſen, während die Thaten nach wie vor
zu Gunſten der national wirthſchaftlichen Widerſacher

exfolgten.
8 Kiautſchan) iſt dem „Reichsanzeiger“ graphen.
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uns durch ihre Liebesgaben zu beweiſen daß
zwiſchen ihnen und uns ein feſtes Band beſteht,
und nichts iſt mehr, als das, geeignet geweſen,
uns die mancherlei Deſchwerden vergeſſen zu
machen, welche die hieſegen Verhältniſſe mit ſtch
bringen. Nicht überall iſt es gelungen, den
freundlichen Gebern dafür im Einzelnen zu danken:
Mancher hat uns die Kenntniß ſeines Namens vor
enthalten. Ich ſage daher hiermit Allen, welche ſich
unſer ſo freundlich erinnert und ihrer Liebe zu
dieſem Theile von Deutſchlands Wehr im fernen
Oßen haben Ausdruck geben wollen, herzlichen
Dank. Tſintan (Kiantſchan), den 1. Januar 1899.
Roſendahl, Kapitän zur See und Gouverneur des
KiautſchauGebiets.
er

Parlamentariſches.
Deutſcher Reichstag. (Sihung vom 21. Febr.) Bei

der Berathung des Etats der Reichsjuſtizverwaltung
kündigte Staatsſecretär Nieberding eine neue Vorlage
wegen Erhöhung der Reviſfionsſumme für das Reichsgericht
an. Roern (Cent.) und Müller Meiningen (frſ. Vp.)
treten für die bedingte Verurtheilung ein, ſowie für Neu
regelung der Zwangserziehung. Nieber ding erklärte
Verhandlungen über letztere ſchwebten. Die Erfahrungen
mit der bedingten Verurtheilung ſeien noch nicht abgeſchloſſene
Gradnauer (Soe.) erörtert ein Urtheil des Dresdener
Oberlandesgerichts, welches die Vertheilung von Wahl
flug blättern als im Widerſpruch mit
Dresdener Verkehrsverhältniſſen ſtehend ver
bietet. Der ſächſiſche Commiſſar, Geh. Rath Rueger,
iſt der Anſicht, auch der Reichstag müſſe dieſes Urtheil
reſpectiren. Der Ausdruck „KlammJuftiz“ und brutaler
Gewaltact, deren ſich der Vorredner bedient, ſeien ein
Mißbrauch der Redefreiheit. Nachdem eine Reihe weiterer
Redner geſprochen, ruft Vizepräſident v. Frege den
Abg. Gradnauer zur Ordnung und bemerft dem ſächſiſchen
Vevollmächtigen, daß Mißbräuche der Redefreiheit von dieſer
Stelle aus, d. h. von dem Präſidium gerügt werden. Nach
einigen Bemerkungen Nieberdings wird die Berathung auf
Mittwoch vertagt.

Abgeordnetenhaus. Sitzung vom 21. Febr.) Jm
Abgeordnetenhauſe erbat heute Vizepräſident Frhr. v.
Heereman beim Beginn der Sitzung die Genehmigung
des Hauſes, dem Präſidenten v. Kröcher zur Feier
der ſilbernen Hochzeit die Glückwünſche des Abgeordneten
hauſes darzubringen. Dann wurde die zweite Berathung
des Juſtizetats beim Titel „Staatsanwälte“ fortgeſetzt.
Zwiſchen dem Miniſter Schönſtedt und den Abgg.
Kickert (frſ. Vgg.), Frhr. v. Erffa (konſ.), Brütt (freik.)
und Frhr. v. Zedlitz (freik.) entſpann ſich eine längere
Debatte über die geſtern bereits erörterte Frage, ob die
Anweſenheit Nichtwahlberechtigter in Wahlloealen bei der
Reichstagswahl zuläſſig ſei. Dann ſprachen ſich die Abgg.
Kirſch (Cent.) und Dr. Göſchen (nutl.) über die
Gehalts- und Anſtellungs verhältniſſe der unteren
Gerichtsbeamten aus. Im weiteren Verlauf der Erörterung,
die ſich der Frage zuwendet, wie man den Richtern das
Einarbeiten in das Bürgerliche Geſetzbuch ermöglichen könne,
wurde vom Centrum, den Nationalliberalen und den Frei-
ſinnigen gemeinſam der Antrag eingebracht, die Regierung
möge den älteren Richtern aus Anlaß des Jnkraftretens
des Burgerlichen Geſetzbuches den Uebertritt in den Ruhe
ſtand erleichtern. Ohne weſentliche Erörterung wurde der
Reſt der ordentlichen Ausgaben bewilligt. Bei den ein
maligen und außer ordentlichen Ausgaben brachte
Abg. Kindker (freiſ. Vg) den Neubau eines amtsgericht
lichen Geſchäſtsgebäudes in Poſen zur Sprache und
beantragte, den Titel an die Budgetcommiſſion zurückzuver
weiſen. Abg. Reichardt (ntl.) veſprach den Neubau eines
Gerichtsgebändes in Magdeburg Miniſter Schönſtedt
ſagt den Neubau zu, im nächſten Etat werde die erſte
Rate eingeſtellt. Allerdings müßten vorher die Verhandlungen
mit dem Finanzminiſter zu einem guten Ende gelangen.
Nach Erledigung des Juſtizetats wurde der von allen
Parteien unterzeichnete Antrag betr. die älteren Richter,
nachdem ihn die Abgg. Dr. Krauſe e Dr. Rewoldt
(freik), Dietrich (enſ.) und Dr. orſch (Eent.) befür
wortet und Miniſter Dr. v. Miquel ſeine Zuſtimmung
erklärt vatte, einſtimmig angenommen. Nächſte Sißung
Mittwoch.

Gegenden Landwirthſchaftsminiſter
und für den Miniſterialdirector Dr.
Kügler nimmt in ihrer Wochenſchau die Kreuz
Ztg. vei der Beſprechung der Debatte über die
Leutenoth im Abgeordnetenhauſe Partei, indem ſie
ſchreibt: „Als amtlicher Vertreter des Kultus-
miniſteriums hatte Dr. Kügler nicht nur das
Recht, ſondern auch die Pflicht, in dem Sinne
vorzugehen, wie er es gethan, während wir anderer
ſeits zugeben können, daß der Landwirth
ſchafts miniſter ſeinerſeits in der Kritik, die er,
obſchon in ganz allgemeiner Jorm, an gewiſſen
Seiten unſeres öffentlichen Schulweſen übte,
nicht gang innerhalb der Grenzen geblieben ſein
mag, die ihm ſeine eigene beſondere Aufgabe
geſtellt.

Die Einführung des Bürgerlichen
Geſehbuchs ſuchen die Konſervativen im preußiſchen
Landtag hinauszuſchieben. Jm me urgiſchen
Landtag haben die Konſervativen am Freitag die
ſämmtlichen Geſetzentwürfe zur Einführung des
Bürgerlichen Geſetzbuchs en bloc angenommen.
Es handelte ſtch im ganzen um etwa 1000 Para-

S

Ein parlamen
ag bein

den (Eentr.) ſprach gegen die Forderung

gier ungsvorſchlägen genehmigt mit der einen
Aas nahme, daß das Endgehalt für die Oberwacht
meiſter der Landgendarmerie auf 2000 Mark
heraufgeſeht iſt.

Der Entwurf eines Geſetzes betreffend die
Anſtellung und Verſorgung der Com-
munalbeamten hat die Genehmigung des
preußiſchen Staatsminiſteriums erhalten und wird
m allernächſter Zeit dem Herrenhauſe zugehen. Es
handelt ſich bei dem Geſetze um die Herbeiführung
einer möglichſt einheitlichen Neuregelung der Grund
ſätze über Anſtellung, Beſoldung, Penſionirung und
Hinterbliebenenverſorgung der Gemeindebeamten.

Die Budgetcom miſſion des Reichs
tags, die bekanntlich die Entſcheidung über die
Erhöhung der Präſensſtärke der Jnfanteriebataillone
ausgeſetzt hat, lehnte am Dienſtag die Erhöhung
der Kavallerie ab. Ein Antrag Roon auf Bewilli
gung von 485 Escadrons wurde mit allen gegen

die Regierungsvorlage (482 Escadrons) mit 16
gegen 11 und ein zweiter Antrag Roon (480
Escadrons) mit 15 gegen 12 Stimmen abgelehnt.
Für die geforderte Vermehrung hatte ſtch Abg.
Freſe (für ſeine Perſon) erklärt; er ſtimme für
Hieſelbe, um den Bewohnern des Oſtens daſſelbe
Gefühl der Sicherheit zu verleihen, wie es diejenigen
des Weſtens und des Südens hätten. Gröber

Mit den
ruſſiſchen Schwadronen an der Grenze habe es
wohl nicht ſo viel auf ſtch, zumal ſich dieſelben auch
auſ die öſterreichiſche Grenze vertheilten. Der
Kriegsminiſter behauptete dagegen, ſo große Kavallerie-
maſſen, wie ſie die Ruſſen über unſere Grenzen
werfen könnten, habe die Geſchichte noch nicht bei
ſammen geſehen. Die Berathung der Reſolution
Gröber, welche die Regierung erſucht: um Mit
theilung der Zahl der Mannſchaften des altiven
Heeres, die gegenwärtig zum Wachtdienſt, Ordonnanz
und Burſchendienſt u. ſ. w. verwendet werden und
ferner darüber, inwieweit dieſe Verwendung einge
ſchränkt werden könne, und welche Ausgaben dazu
erforderlich ſein würden, kam nicht zum Abſchluß
Miniſter v. Goßler berechnete die Koſten der
v der Militärküchen allein auf 19 Millionen

ark.
Die Nordd. Allg. Ztg. dementirt weiter.

Der Geſetzentwurf betreffend die Beſteuerung
der großen Waarenhäuſer bildet noch (immer)
den Gegenſtand weiterer Berathungen es läßt ſich
alſo noch nicht überſehen, wann derſelbe dem Land
tage vorgelegt werden wird. 2) Jn dex Frage der
Uebertragung des Waſſerbauweſens auf
das land wirthſchaftliche Miniſterium iſt noch keine
Entſcheidung getroffen; dieſelbe befindet ſtch noch in
der Berathung innerhalb der betheiligten Miniſterien

Vermiſchtes.
(Opfer der Liebesthätigkeit.) Jn Fulda ſind

drei barmherzige Schweſtern am Typhus geſtorben. Weitere
ſechs Schweſtern ſowie die Oberin der dortigen Diakoniſſen
Anſtalt ſind erkrankt.

Gohes Alter) Jn Kosken, Kirchſpiel Kumilsko,
Kreis Johannisburg, lebt die Losmannswittwe Marie
Gemballa, die laut Taufſchein am 23. Januar 1789
geboren, alſo bereits 110 Jahre alt iſt. Dieſe Frau iſt
noch ſo rüſtig, daß ſie im October 1898 den 4 Em weiten
Weg nach dem Kirchdorfe und zurück zu Fuß zurückgelegt
hat, um eine kleine Unterſtützung aus der Kirchenkaſſe
perſönlich in Empfang zu nehmen. Die Leute, welche dieſe
Frau gegen eine Entſchädigung von täglich 50 Pf. ver
pflegen theilen mit, daß ſie noch jetzt ſelbſt das Brenn
material vom Hof holt und ihren Stubenofen ſelbſt heizt

Gänſeeier gegen Blutarmuth.) Viele Peters-
burger Aerzte verordnen in letzter Zeit gegen Blutarmuth
den Genuß von Gänſeeiern, wodurch ſich in Petersburg der
Handel mit Gänſeeiern ſehr entwickelt hat. Dieſe Eier
ſtehen recht hoch im Preiſe und für zehn Stück zahlt man
7 n o ne m für n friſche und großeube opeken, alſo 4 Mark 10 Pfennig, bezw.5 Mart 60 Pfennig Sennie

um Eiſenbahnunglück in Belgien) Wie
aus Brüſſel gemeldet wird, hat der Gerichtshof die
Unterſuchung wegen des Eiſenbahnunglücks bei Foreſt ab
geſchloſſen und die Verantwortung des Führers des Eilzuges
Parurauy feſtgeſtellt. Erwieſen iſt, daß nicht nur die
Signale richtig geſtellt waren, ſondern auch, daß der
Maſchiniſt dieſelben trotz des Nebels hätte bemerken können
Außerdem hat ein Barrierenwärter eine rothe Fahne
geſchwenkt und Bahnarbeiter haben Hornſignale abgegeben.
Pakurauy wird nun unter Anklage geſtellt werden.

Aufſehen in der Turiner Geſellſchaft)
erregt das Verſchwinden des Marcheſe Vivalda di
Caſtellins unter Hinterlaſſung von 300000 Mark
Schulden. Vivaldo iſt Kammerherr der Prinzeſſin Laetitig,
Herzogin von Aſta, die er auf allen Reiſen nach Paris und
London begleitete, dabei enorme Aufwendungen machend-

2 en d ten und ſloh, als ſeineage unhaltbar wurde. Man glaubt, daß der Marcheſe ſiin Griechenland befindet de geahete
e e
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Für dieſen Theil übernimmt die Redactton

Ken Publikum gegenüber keine Veranwortung.

Kirchen und FamilienNachrichten.

Neumarktskirche.
Freitag den 24. Februar, abends 7 Uhr,

Paſſionsgottesdienſt. Paſtor Delius-

TodesAnzeige.

bend 10 u d e ae e e ne Pott wozu wir die geehrten Mitglieder ergebenſt einladen.
1) Aenderung des 9 30 des Statuts.

Furzem Leiden ſanft und ruhig, in Gott er
geben unſer lieber, ſorgſamer Vater, Schwieger
Vroß und Urgroßvater, der Brieſträger a. D.

Viel aetge,Im faſt vollendeten 84. Lebensjahre.
Dies zeigen ſchmerzerfüllt allen Verwandten,

Freunden und Bekannten auf dieſem Wege
Mit ver Bitte um ſtille Theilnahme hierdurch an

die trauernden Hinterbliebenen.
Merſeburg, den 22. Februar 1889.
Die Beerdigung ſindet Sonnabend Nach

mittag 4 Uhr ſtatt.

Modes Amzeige.
Mitlwoch früh wurde unſere liebe Groß

nd Schwiegermutter Margarethe Roſt im
Alter von 78 Jahren durch einen ſanſten
Tod von ihren langen Leiden erlöß.

Jm Namen der Hinterbliebenen:

e altAſer-Pſluge- und Schrnede

Handwerlszenge Auction.
Wegen gänzlicher Auflöſung des Geſchäfts

ſollen im Schmiedemeiſter Schönleiter' ſchen

Hauſe e 6ſämmtliche Borräthe von Ackerfügen mik und ohne Karren
Krümmer ekc., ſowie dip. Schraub
öſke. nen u. 'alt, HAmboſe, Blaſe-
Hälge, 1 Wehr und 2 Wieg-
maſchtnen, gr. Dartie Schneide
zenge, mehrere Centner geſchmied.
Hufeiſen und Nägel

Sonnabend den 25. Jebr. d. J
von vormittags 9 Ahr ab,

fentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung ver
Keigert werden.

WMerſeburg, den 6. Februar 1899.

Friedl. BI. Kurt
Keldverlanf in Reuſchan.
Sonnabend den 25. 5. M., Nachm

B. Nhr, werde ich im Schiele ſchen Gaſt
Hauſe Zu Meuſchau

einen Feldplan, 115 Ruthen
groß, Meuſchauer Flur (der
Meuſchauer Mühle gegen
über) gelegen,

fentlich meiſtbietend verkaufen.
Am Termine

Merſeburg, den 21. Februar 1899.

e eck, B. R muth
Mehlreiche Speiſekartoſſeln,

Centner 1,80 Mk hat noch abzugebenPr. Er Krr(h, Halleſche Ser. 34.

Ein Paar weiße eugliſche
Beupflouben

i verkaufen Johaugisſte. 16, J Tr. r.

Abſatzferken
nd abzugeben Klein Kayng Nr. 40.
I auterhaltener Kinverwagen

t verkaufen Gotthardtsſtr. 29.
Schuhmacher Räſmaſchine,

SchuhmacherHandwerlzeng
t zu verkaufen

Totrasse 4, L I.
e EGlsobigkauer Str. 21

Lellermann bewohnte
Leute zu vermiethen

X. Bügteon
In meinem Hauſſt das von Herm

an ruh ige
und 1. Juli zu beziehen.

R. Berginamm, Markt 30.
8 eClobigkaäner Sr. 20

e eine herrſchaftliche Wohnung, 1. Etage,
Heſtehend in 1 kinfenſte und 3 zweifenſtr.
großen Stuben mit
Küche u. Zubehör, Gartenantheil eventl. auchPferbeſtal zum April er. zum Preiſe von
460 Mk. zu vern e
S engStuben e mmer ind r i e gs

h J v r zu
Aprit zu eerenUnter eng im Hofe.

Bedingungen

Manſarden Wohnung S

Millneh den 1 Mi

Tagesordnung
2) Geſchäftliche Berathungen.

Haſtl. Confum-Berein Merſeburg

G. mit beſchränkter len

findet im kleinen Saale des Divolg“ hierſelbſt eine

ſeneral- Verſammlung

Um vollzähliges Erſcheinen wird gebeten
WMerſeburg, den 21. Febr. 1899.

ck, vormittags 9 Uhr,

Der Worstand

Lager Geraer

Sillige v für

Ein rhe Poſten, ſo lange der Vorrath reicht, zu auffallend

billigen Preiſen empfiehlt

Bertha Nanu a mamn.
Kleiderkoſſe. Martenſtr.

mit Bechtel's Salmiat-Gallſeife

Eine Wohnung für 40 Thlr. iſt zu ver
miethen und J. April zu beziehen.
fragen beim Bierverleger O
Merſeburg, Amtshäuſer.

Kleinere herrſchaftliche Wohnung, event.
mit Pferdeſtall und Wagenremiſe, zu ver
miethen und jetzt oder ſpäſer beziehbar. Näh.

Zu er
Beyev,

C. Heusehhkel Leunger Str. 4.
Gut mobllries immer
mit Schlafkammer ſofort zu vermiethen

e 2.

a Berkſtatt,
möglichſt groß und hell, wird im Laufe dieſes
Jahres zu pachten geſucht. Offerten bitte
unter I in der Exped. d. Bl. niederzul.
Eine große Wohnung unit

geräumiger, heller Werkſtatt,
womöglich parterre, wird zumI. Oetober zu miethen geſucht.

Offerten mit Preisangabe er
bitte unter V 100 an
Exped. v. Bl.

KöſtritzerSchwarzbier
nete G. Bernstein,

Oberbreiteſtr. 21.
Der Betrieh meiner Buchbinderei

nimmt seinen ungestörten Fortgang
Sämmtliche noch restirenden Sachen
Werden in kurzer Zeit fertig gestsllt,
Neue Aufträge almmt gern entgegen

Paul W. Volk mann,
Buchbindlermeister-

Tel. IGüurkenpfanzen
empfiehlt Mittenhecher,

Nenmnrktsthor 1.

e
Heſanghücher

S empfiehlt in großer Auswahl die

Papierhandlung

R
von

e

u 65 Pfg. friſch eingetroffen

Se e BJ. o Nee Zmar ſt
Be en den Ireilag

n Rindskaldannen,en Se nn nn

Bonn terstagDo g. Abend empſtehlt
e

SS

S s

S
geh

5

S w SBienen wird Jeder n

die

S der vereinigten firchl Münnervereine

Verger, Oscar Leberl.
e Friſche Sendung

r

Adler- Drogerte

W Htestten.Villlonmenes Geburts

n
ein guter Regenſchirm,

direct an der Quelle gekauft
wo er fabricirt wird, aus erſter Hand.
35 jährige, practiſche Erfahrung.
Gute erſtrebt.

Stets
Ergebenſt empfohlen

e

das

Falle a. S.
Grosse Steinstr. 85, Ecke ſenndanver

NB. Ein Poſten Frücgeſebter e

beſonders preiswerth. (65368.)
Schmalz chenfabeik

Wilh. Feyler, Hofl. in Coburg,
empfiehlt feinſte

Coburger Schmätzchen,

vorzüglichſtes Gebäck zu Thee, Punſch, Wein
beſter Reiſeproviant für Radfahrer, Touriſten
e in und Pfd. Packeten, ſowie
loſe à Pfd. T Mk. Alleinverkauf bei

o eh Meye
Klein-Kayng.

Sonntag den 26. Februar ladet zum
eannkuchenscehiunn ars

ergebenſt ein Gaſtwirth Nöckel.

e
Montag den 22. Februar

abends 8 Ahr, im „Tivoli“.
Kirchengeſchichtlicher Vortrag Nr. 3

Das Möonchthum, ſeine Geſchichte und
e Vedentung. Pred. Bornhak.

Herzog Ghristian.
Freitag Abend 7 Uhr

e el lnenn.h
Geſang Verein

O8 al a“hält Sonntag den 26. Fehruar,
von abends 7 Uhr an, im SaaleS der Reichskrone n
D. Abendunterhaltung
S mit Tänzchen ab

36 Der Vor mg B 5
W el 5Badelt

e nothwend ig gebraucht

Honnerstag den 23. Jebruar,
abends 7 Alhr.

im Kgl. SchloßgartenPavillon
letztes

Künſtler Courert,
im Abonnement

ausgeführt von Damen Soldat Roeger,
von Plank, Lechner-Bauer, Herbert
Campbell und Herrn Dr. Ludwig

Wuellner.
Die Damen ſpielen das Streichquartett

Opus 18 (Cmoll) v. Beethoven, das Clavier
quartett Opus 81 von Droraäk, Herr Wuellnerſingt Lieder von Schubert, Schumann und
Brahms.

Eintrittskarten nummerirt à 3 Mk
nicht nummerirt à 1,50 Mk. in der Stollbergſchen Buchh andkung.

B. Sämmtliche Abonnementskarten ſind
am Saaleingange abzugeben.

U. Deutſcher
Skat-Congreß.
Jm e zu Halleg. S. findet Sonntag den 12. März 1899 ein

großes PreisSkatTurnier
ſtatt. Theilnehmer- Karten à 5 Mark ſind
bei mir bis 8. März zu haben. Auch wird
jeden Mittwoch und Sonnabend Probeſkat
geſpielt und lade hierzu freundlichſt ein

Franz Mähnevt, Rathskeller.

nen under Ortskraukenkaſſe d Tabakarheiter

Sonnabend den 25. Februar
abends S Uhr.

in Fehlers Reſtaurant, Gotthardtsſtr.
Tages ordnung: 1) Jahresrechnung,

2) Wahl des Vorſtandes, 3) Verſchiedenes.
Der Vorſtand.

Welt-Panorama.
Romantiſche Keiſe durch Dalmatien

Vosnien, Herzegowing.

Jn Wahl der Motive einzig

woll.Donnerstag den
23. d. M., abends
s Uhr,

großes

carnevaliſtiſches

Extra-Concert,

ausgeführt von dem
Trompetereorps

des Thüring. Huſ.
Regmts. Nr. 12.
Dir Herr Bee Eintritt 20 Pf.

U. a. kommen in Coſtüm zur Aufführung
„Eine Müſikprobe auf dem Lande.

Humoreske von Mückenberger.
„Die Bänkelſänger Kapelle“.

Scene von Brenner.
Auf vielſeitigen Wunſch: „Eine Concert

probe der Kl. Grimmelshanſener
Stadtkapelle“. Humoreske v. Rudloff.

„Der Draum eines Kapellmeiſters“. Von
Mückenberger.

Zum Ausſchank gelangt an dieſem Abend

ſſ.Münchenerßockbier
(Bürgerbräu).

Lange-

Humoriſt.

e eiehegronnee,a

Heute Donnerstag Abend

e Pökelknochent WMeerrettig und Klößen
R. Walther

Einen Lehrling
ſucht zu Oſtern

Geenehb, Schmiedemſtr., Kötzſchlitz
bei Zöſchen.

Ein durchaus Nchtig Nädchen

für Küche und Hausarbeit wird zum
I. April gegen guten Lohn geſucht.
Frau Banrath Wes nigk Bahnhoſſtr. 6 a.

G s e Gwird zum 1. April d. J. ein nicht zu junges
iches, mit guten Zeug wiſſen

ädchen, wenn möglich
das jebige in ihrer elterlichen

ver henes

Morgen Freitag Schlae cHlefeſt. Karlſtroſt



Da ich am 12. März mein Geſ

ne W e en

welche

ereorhesg

zu verſchleudern. Der

We a

en Polen

ne rreis

chäft aufgebe, ſo bin ich gezwungen, mein Wagrenlager

ich

habe

in zweiter Hausdiener
wird zum ſofortigen Antritt geſucht

Fotel zur Sonue.

Einen Lehrling
ſucht Oſtern
Otto Götze, Fleiſchermſtr. Oelgrubo.
Ein tüchtiges ſolides Mädchen

ſür Küche und Haus per 1. Avril er. geſucht
Halleſche Str. 9, part.

Nach Berlin
erfabrenes tüchtiges Mädchen für kinderl.
Ehepaar gegen guten Lohn zum 1. April er.
geſucht

Hallesche Stnass H. 1 Treppe
Suche zum 1. April ein
älteres Stubenmädchen,

welches plätten kann.

Fran Landesrath SKoniekse.
Ein küchtiges, ehrliches Mädchen

zum 1. April gefucht gr. Ritterſtraßze 8.

Mittworh den I.

m g O Jausgeführt von der Kapelle des 8. Jnfanterie- Regiments
Prinz Johann Georg Nr. 107.

Dirigent: Königl. Muſidirector Herr Walt her.
mm Anfang präciee a Uhr.

e Programm.I. Theil. II. Theil.Ouverture: „Egmont“. Beethoven. 6) Ouverture: Tannhäuſer“. Wagner.
2) Adagio aus der Symphonie (Schottiſche) 7) Concert für Violine moli). Vach. I. II.

A moll. Mendelsſohn. Satz. Herr Concertmeiſter Bachmann.
3) Concertino für Clarinette. C. M. v. Weber. 8) Chor der Schaarwache, Cretry.

Herr Gabler. 9) Spinn, Spinn. Lied aus dem EſthländiH Tonbilder aus dem Muſikdrama Die ſchen, nach einer ſchwediſchen Melodie für
Wallküre“. Wagner. Orcheſter bearbeitet. Walther

5) ConcertPolonaiſe Op. 41. (As dur.) Chopin. 10)Rhapſodie Nr. Liſzt.
Vorverkauf bei den Herren Earl Hennicke, Bahnhofftr.; Friedr. Pouch,

Buchhandlung, Burgſtr. Friſeur Wilh. Teichm üller, Gotthardtsſtr. Wilh. Mo ritz
(in Firma Gebr. Schwarz), Burgſtr, ſowie im Lokal a 50 Pf. Familienbillete 3 Stück
1,25 An der Kaſſe G0 Pf.

Hochachtungsvoll a Selle,

cJunger kräſtiger Maun,
n mit Pferden umzugehen verſteht, findet
Stellung

Glelhbrr,. Stell.
Zum I. April wird ein tüchtiges Mädchen

für Alles, welches ſchon in veſſerem Hauſe
gedient hat, geſucht.

Frau Landesrath Thewes,
Oberaltenburg 10 J.

Ein zuverläſſiges, ehrliches micht unter
16 Jahre altes Mädchen vom Lande wird
zum J. April geſucht

Gaſthaus „Drei Schwäne“,
Durchaus ehrliches, ſauberes

Mäcdehem,
welches gut bürgerlich kochen kann, zum

April nach Berlin geſucht. Näheres bei
Oemiseh. Preußerſtr. 14 I.

oMädchen,
ordentlich und gewandt, mit guten Zeugniſſen
wird bei hohem Lohn zum 1. April geſucht.

Plaihner, Villa Maria,
Dürrenberg Kenſchberg.
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Beilage zu Nr. 46 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 23. Febrnar 1899.

Deutſchland
Berlin, 22. Febr. Geſtern Morgen unternahmen

die Majeſtäten einen gemeinſamen Spaziergang.
Später hörte der Kaiſer die Vorträge des Chefs
des Militärkabinets, Generals v. Hahnke, und des
kommandirenden Admirals v. Knorr. Um 1 Uhr
nahm der Kſer militäriſche Meldungen entgegen
und begab ſich 6 Uhr nach Potsdam zu einem Feſt
der Vereinigung ehemaliger Oſſtziere des Leib Garde
HuſarenRegimets. Die Nacht verblieb der Kaiſer
im Potsdanmer Stadtſchloſſe. Die Trauerfeier
ſür den verſtorbenen Präſidenten Felix Faure
findet am Donnerstag Vormittag I Uhr in der
Hedwigskirche zu Berlin ſtatt. Der franzöſiſche
Botſchafter und das Perſonal der Votſchaſt erſcheinen
hierbei in Uniform.

(Das Staatsminiſterium) hielt am
Dienſtag unter dem Vorſitz des Fürſten Hohenlohe
eine Sitzung ab.

Keine Miniſter Kriſis in Sicht.)
Alſo verkünden die Berl. Neueſt. Nachr. Jn der
Preſſe werden wieder einmal bald dieſer, bald jener
Miniſter „auf Grund der Rede irgend eines Parla
mentariers“ als in ſeiner Stellung ernſtlich erſchüttert
bezeichnet, aber, ſo fügt das Bismarckiſche Blatt
hinzu, „bisher haben in Preußen Gott ſei Dank die
Reden einzelner Miniſter ſolche Effekte nicht erzielt
und werden ſie ſicher auch in Zukunft nicht erzielen.“

Da fehlt eigentlich nur noch die Verſicherung,
daß im Gegentheil durch die Verhandlung im Ab
geyrdnetenhauſen über den Schjeßerlaß z. B. die
Stellung des Miniſters v. d. Recke eine erhebliche
Feſtigung erfahren habe.

Bezüglich des Jnkrafttretens der
neuen Juſtizgeſetze) ſteht der Natlib, Correſp.
zufolge die preußiſche Regierung auf dem Stand
punkt, den aus formalen Gründen der Juſtizminiſter
als ſeiner perſonlichen in der Sitzung vom 16. d.
darlegte: daß es bei dem reichsgeſetzlich feſtgelegten
Termine vom 1. Januar 1900 bleiben muß
e

Parlamentariſches,
Herrenhans. (Sitzung vom 21. Februar.) Das Herren

haus nahm heute die Vorlage betr. die Abänderung des
Schlußprotokolls der Rheinſchiffahrtsacte an; ferner
wurden debattelos angenommen der Geſetzentwurf betr. die
Aufhebung jagdpolizeilicher Beſtimmungen in den Ober
lIandesgerichtsbezirken Köln, Hamm und Frankfurt a. M.
und der Geſetzentwurf betr. die Vergütung der Umzugs
koſten der Geiſtlichen im Regierungsbezirk Wiesbaden
Hierauf ging das Haus zur Berathung der Charfreitags
vorlage über. Cultusminiſter Dr. Boſſe erklärt, das
Geſetz ſolle durchaus kein Kampfgeſetz ſein, Die Regierung
habe wider Erwarten Widerſpruch gefunden. Das Bedenken
des Entwurfes liege auf rechtlichem Gebiete. Der Zweck
ſei, Klarheit zu ſchaffen über die Frage, ob der Charfreitag
ein Feiertag ſei oder nicht. Er hoffe, daß in der Commiſſions
berathung eine Verſtändigung erzielt werde; dies würde ein
weiterer Schritt zum religiöſen Frieden ſein. Cardinal
Kopp ſchließt ſich dem Wunſche an, legt den katholiſchen
Standpunkt dar und erklärt, er habe kein Mißtrauen gegen
die Regierung Die Vorlage wird einer Commiſſton von
15 Mitgliedern überwieſen. Nächſte Sitzung Mittwoch 12 Uhr

Die Budgeteom miſſion des Abgeordneten
Hauſes begann am Montag die Berathung des
Eiſenbahnetats. Die Einnahmen und dauernden
Ausgaben wurden unverändert bewilligt. An Ein
nahmen aus dem Perſonen und Gepäckverkehr ſind
für 1899 gegen das Vorjahr 54 Mill, Mk.
mehr, aus dem Gükterverkehr 478 Mill. mehr
vorgeſehen. Zur Frage der Reform des Per
ſonentarifs wurde vom Miniſter darauf ver
wieſen, daß demnächſt die deutſchen Staatseiſenbahn
verwaltungen zu Berathungen zuſammentreten
werden, um zweckmäßige Reformen zu vereinbaren;
ſie würden in der Hauptſache darauf hinausgehen
müſſen, eine Vereinfachung herbeizuführen ohne eine
weſentliche Preisgabe der Erträgniſſe. Wahrſchein
lich ſei, daß die Rückfahrkarten abgeſchafft würden.

Zur Hochwaſſerverhütung hat Herr
Graf Pfeil im Herrenhauſe zu dem Geſetzentwurf,
betr. Schutzmaßregeln in dem Quellgebiet der links
ſeitigen Nebenflilſſe der Ober einen Antrag einge
bracht, welcher die Einführung eines Paragraphen
verlangt, wonach für Ländereien in Höhenlagen
von über 700 Meter über dem Meeresſpiegel der
Erwerb auf Staatskoſten verlangt wird, ſobald
das Fortbeſtehen dieſer Ländereien eine Gefährdung
der unterhalb liegenden Gelände befürchten läßt.

Die Denkſchrift über die Ausführung des
Anſiedelungsgeſetzes für die Provinzen
Poſen und Weſtpreußen iſt dem Abgeordnetenhauſe
zugegangen.

Provinz und Umgegend
Halle, 20. Febr. Der Preußiſche Landtag

hat am Sonnabend den Betrag von 600 000 Mk.
zum Ankauf des Terrains für ein neues Amts
gerichtsgebäude hierſelbſt bewilligt. Das

Terrain gehört der Stadt Halle und iſt für dieſen
Preis billig erſtanden. Jm October d. J, wird
mit dem Bau dieſes ſo dringend nöthigen Neubaues
begonnen werden.

Halle, 21. Febr. Das Projekt einer
Elſterthalbahn iſt wieder ein Stück ſeiner
Verwirklichung näher gerückt. Die intereſſtrten
Ortſchaften bezw. deren gut ſituirte Einwohner
haben ſich an den ausgelegten Zeichnungen von
Beiträgen zu den Koſten in richtiger Würdigung
der Sachlage betheiligt. Die Bahn geht von hier
aus im Anſchluß an die Halle Hettſtedter Eiſenbahn
über die Ortſchaften Böllberg, Wörmlitz, Beeſen,
Ammendorf, Radewell, Oſendorf, Döllniz, Burg
liebenau nach Schkeuditz, hier Anſchluß an die
Staatsbahn. Es werden dabei namentlich die
Orte Halle, Schkeuditz und Leipzig gewinnen.

Hallke, 20. Febr. Wegen Erhaltung
der Privatpoſten hat der hieſige Bürgerverein
für ſtädtiſche Intereſſen eine Petition an den
Reichstag beſchloſſen und die übrigen hieſigen
communalen Vereine exrſucht, ſich dem anzuſchließen.
Dem wird man auch entſprechen, da die Privat
poſten, namentlich der „Courier“ hierſelbſt, den
Wünſchen des Publikums ſo viel als möglich ent
ſprechen. Es würde Handeltreibende und Geſchäfts
leute ſchwer treffen, wollte man die Privatpoſten
abſchaffen.

t Loburg, 16. Febr. Geſtern wurden auf
dem Uebungeplatze die Militärkantinen in
zwei Looſen verpachtet. Die Höchſtgebote be
trugen auf das erſte Loos 30 000 M., abgegeben
von PfannebergZerbſt, auf das zweite Loos 14 500
Mk., abgegeben von der Brauerei Oswald- Berlin.
Es fand eine ſehr große Betheiligung am Bietungs-
termine ſtatt.

Schraplanu, 21. Febr. Eine Eiferſucht s
ſcene ſpielte ſich am Montag Morgen in aller
Frühe in unſerem Orte ab. Ein junger Mann
aus Röbliugen traf anf dem Wege nach Schraplau
ein junges Mädchen, mit welchem er eine Unter
haltung anknüpfte und es bis nach Schraplau be
gleitete. Als ſie in der Nähe des Schillingſchen
Gaſthofes kamen, ſtürzte aus der Hausthür plötzlich
der Liebhaber des Mädchens, ein Stedtener, der
den Vorgang bemerkt, heraus, und verſetzte dem
Ahnungsloſen. der nichts von dem Verhältniß
wußte, drei ſehr gefährliche Meſſerſtiche in die
Seite, ſo daß er in die Klinik zu Halle überführt
werden mußte. Wie verlautet, ſollen die Stiche
die Lunge lebens gefährlich verleßzt haben. Der
Meſſerheld wurde verhaftet und in das Eisleber
Gerichtsgefängniß eingeliefert

Oldisleben, 20. Febr. Zu der Raub-
mordAffaire werden der „Nordh. Ztg. noch
folgende Einzelheiten gemeldet Der Mörder iſt nach
Zerkrümmerung des Fenſters ein geſtiegen. Seine
Waffe war ſcharf und muß ein Beil oder ein ähn
licher Gegenſtand geweſen ſei. Dem Mörder iſt
zweifellos bekannt geweſen, daß die im Alter von
26 Jahren ſtehende Frau Müller, eine geborene
Reinhilde Rüdiger aus Bretleben, in jüngſter Zeit
verſchiedene Pachtbeträge eingeſammelt hatte. Man
vermuthet daher, daß er aus der Umgegend von
Oldisleben oder Bretleben ſtammt. Da die ködtlich
Verletzten nicht vernehmungsfähig ſind, ſteht nähere
Aufklärung über den Hergang noch aus. Lndwirth
Müller III. iſt ein Mann von 33 Jahren, ſeine
Ehefrau wie geſagt 26, das Töchterchen 4 Jahre,
8 Monate alt das andere Kind. Jn der äußeren
Kammer der Wohnung lag das kodte jüngſte Kind.
Sein Schähel zeigt einen horizontalen Bruch und
war die verletzte Stelle mit Blut unterlanfen. In
der großen Stube lag das Ajährige Töchterchen, die
Arme blutbeſudelt, den Kopf verbunden, Schaum
vor dem Munde, ab und zu weinend. Eine auf
opfernde Diakoniſſin ſtand vor ihrem Bette. Der
Kopf iſt förmlich zerhackt. Daneben in einem
anderen Bette lag tkodtesruhig, aber noch etwas
Leben verrathend, die junge Frau. Jhr Geſicht iſt
förmlich breitgeſchlggen. Die Hände, die ſie ver
müthlich nach dem erſten Hiebe unwillkürlich an die
Köpfwunde gehalten, ſind ebenfalls breitgeſchlagen,
Nun treten wir in ein drittes Zimmer. Dort liegt
der vor einigen Stunden noch ſo kräftige Mann
mit weit aufgeriſſenein Munde, das Gehirn ſließt
zum Ohre heraus Daneben ſitzt ſein greiſer Vater
weinend Leider hat man auch nicht die leiſeſte
Spur von dem oder den Verbrechern. Die Spuren
weiſen noch an der Außenwand auf, wie der Ein
ſtieg erfolgte; eine Scheibe war eingedrückt, wodurch
die Mordbuben in ein über dem Corridor gelegenes
Zimmer und von da in die große Stabe, alsdann
nach dem Schlafzimmer gelangt ſind. Die ſchwer
verletzte Frau hat in einem lichten Moment ange
geben. „Jch habe zwei geſehen Man glaubt
ſchließen zu dürfen, daß die Mörder zunächſt den
Ehemann ſtumm gemgcht, die Frau gladann, als ſie

auf das Geräuſch hin erwachte, niedergeſchlagen
haben, denn ſie lag auf dem Boden vor ihrem
Bette. Enkwendet ſind 500 600 Mk. in baarem
Geld und Werthpapiere, deren Höhe man noch nicht
feſtſtellen konnte. Welchen Weg die Mörder nach
Ausführung ihres Verbrechens wieder aus dem
Hauſe genommen haben, iſt unerklärlich. Die
Hausthür, Fenſter c. waren verſchloſſen. Jedenfalls
haben ſie ſich wieder durch die zertrummerte Scheibe
entfernt. Man vermuthet, daß die Thäter genaue
Localkenntniß hatten. Der Schwerverletzte ſoll erſt
vor einigen Tagen ein Grundſtück verkauſt haben,
wovon die betreffenden Thäter Kenntniß gehabt
haben dürften. Die ſchwerbetroffene Familie lebte
in ſehr guten Vermögensverhältniſſen und wurde
als herzensgut geſchildert, insbeſondere ſoll ſte durch
große Freigebigkeit ſich ausgezeichnet haben.

t Braunſchweig, 21. Febr. Jm Nachbardorf
Cremlingen hatte geſtern der Ackergehilfe Gremmer
den Stellmacher Ohſe beſucht, um ſich von ihm
eine Senſe ſchärfen zu laſſen. Mit einigen ſcherz
haften Worten nahm letzterer plötzlich ein Gewehr
von der Wand, legte es auf Gremmer an und
drückte in der Meinung, daß die Waffe unge
laden ſei ab. Da kraächte ein Schuß und
Gremmer kaumelte, in den Oberſchenkel getroffen,
zu Boden. Ohſe, in der Meinung, den Gr. ge
tödtet zu haben, richtete nun in höchſter Aufregung
die Waffe gegen ſich ſelbſt und brachte ſich eine
tödt liche Wunde bei. Nach kurzer Zeit war er
eine Leiche. Der leichtſinnige Schütze ſtand im
27. Lebensjahre und war unverheirathet.

Leipzig, 21. Febr. Das fünf Monate alte
Söhnchen eines Produckenhändlers wurde heute in
viel zu heißem Waſſer gebadet. Der
Kleine erlitt dadurch ſo ſchwere Verbrühungen, daß
er alsbald im Kinderkrankenhauſe verſtarb.

Leipzig, 20. Febr. Der 14 Jahre alte Sohn
eines Cigarrenmachers in Neuſellerhauſen ſtürzte
ſich geſtern Vormittag aus der dritten Etage der
elterlichen Behauſung zum Fenſter hinaus und er
litt einen Schädelbruche Mittels Kranken
wagens wurde er nach dem ſtädtiſchen Kranken
hauſe St. Jacob, wo ſogleich operativ eingegriffen
werden mußte, transportirt. Der Knabe hat ver
muthlich aus Furcht vor Strafe die That ausge
führt.

e

Localnachrichten.
Merſeburg, den 23 Februar 1899

C Der DomMännerverein hielt am Mon
täg im „Kyffhäuſer“ eine gut beſuch e Verſammlung
ab, in welcher Herr Diaconus Bithorn ein ſo
ziales Drama der Gegenwart, Gerhart Hauptmanns
Weber beſprach. Einleitend wies der Herr
Vortragende darauf hin, daß es in unſerer Literatur
ſchon früher ſoziale Dichtungen gegeben hat.
Schillers Räuber und „Kabale und Libe“ ſind
ſoziale Dichtungen. Doch unterſcheiden ſie ſich von
den modernen Dichtungen inſoſern, als in ihnen
das Bürgerthum im Gegenſatz zu Adel und Fürſten
nach Befreiung von beengenden Schranken ringt.
Auch in der erſten Hälſte unſeres Jahrhunderts
ſtehen noch politiſche Fragen im Vordergrunde,
während in der zweiten Hälfte die ſozigle Frage
auftritt Schon in den vierziger Jahren rege ſich
das Proletariat neben dem Bürgerthum. Das
Thema, das Hauptmann in den „Webern“ ver
arbeitet hat, hat Freiligrath ſchon in dem Gedichte
„Aus dem ſchleſiſchen Gebirge“ lyriſch behandelt.
Der Herr Vorkragende gab hierauf eiſte Charakte
riſtik von Hauptmanns dramatiſchem Schaſſen von
ſeinem erſten Drama „Vor Sonnenaufgang“ an bis
zum Fuhrmann Henſchel“ und ging dann näher
auf „Hie Weber“ ein. Nach einer Skizgirung des
Inhalts des Dramag, die durch Verleſung von
Tertproben aus dem erſten, vierten und ſünſten
Akte luſtrirt wurde, gab der Herr Referent ſein
Urtheil über das Werk ab. Wohlthuend verührt
die innige Theilnahme des Dichters an dem Looſe
der Armen und Bedrückten, auch iſt anzuerkennen,
daß der Dichter nicht nur abſchreckende Geſtalten
der Verkommenheit dargeſtellt hat, ſondern ſich auch
ſympathiſch in das religiöſe Genith eines Armen
vertieft hat. Dagegen iſt an dem Stücke guszu
ſetzen, daß der Dichter einſeitig alles Recht auf die
Seite der Armen geſchoben, auf der Gegenſeite keine
ympathiſche Geſtall gezeichnet hat, wodurch das
Stück. hin ſelbſt unbewußt, zur anſregenden
Dendenzdichtung geworden ſt, die da, wo die
Stimmung ihr zu Hilfe kommt, recht peinigend
wirken kann. Bei aller Anerkennung des Scharf
hlicks, mit welchem Hauptmann das Lben beobachtet,

und bei aller Kunſt in der Darſtellung ſeiner
Seelenſtimmungen, bleibt der Geſammteindruck doch
ein abſtoßender und namentlich der Schluß ganz
un befriedigend. In der Beſprechung wurde noch



einmal betont, daß Hauptmann kein bewußter
Tendenzdichter iſt, ſondern durch ſein Schaffen ſtch
von i neren Kämpfen und ſeeliſchen Eindrücken
dichteriſch befreit. Was die Weltanſchaunng belrifft,
ſo iſt freilich zu wünſchen, daß unſere Kunſt weiter
ſchreitet auf dem Wege, den Philipp Langmanm ein
geſchlagen hat mit ſeinem Volksſchauſpiel „Bartel
Turaſer“. Bei allem Niederdrückenden und Elend,
das uns in dieſem Stück erſchüttert, liegt doch etwae
Erhebendes in der Energie, mit der Turaſer, eine
charaktervolle Perſönlichkeit, nachdem ſein Gewiſſen
erwacht iſt, die Sühne ſeiner Schuld auf ſich nimmt

Das am Dienſtag Abend im „Caſino“ ſtatt
gehabte zweite große Symphonie-Cowzert der
Kapelle des Magdeb. Füſilier Regiments Nr. 36
bereitete den Zuhbrern, die leider nur in ungenügen-
der Anzahl erſchienen waren, einen hohen Kunſt
genuß. Das Programm bot im erſten Theile die
großartige Symphonie (D moll) von Schumann
deren Wiedergabe die Wiegeriſche Kapelle in tadet
loſer Weiſe vollzog. Jm zweiten Theile gelangten
zum Vortrag Friedensfeier, Ouvertüre v. Reinecke,
die zartſinnige Meditation von Bach Gounod, das
Vorſpiel z. Op „Lohengrin“ von Wagner, die große
Fantaſte a. d. Op. „Der Prophet“ von Meyerbeer
und die Ouverture z. Op. „Mignon“ von Thomas.
Man muß Herrn Wiegert für dieſe ſelten ſchöne
Auswahl alle Hochachtung zollen und woch mehr
Anerkennung gebührt der ausgezeichneten, wahrhaft
künſtleriſchen Durchführung dieſer herrlichen Muſik

ſtücke Sie hatten ein übervolles Haus verdient.
Der der Kapelle geſpendete Beifall war nach jeder
Piece ein wahrhaft enthuſiaſtiſcher.

Am 21. d. M. feierte der Verein der
Gaſtwirthe von Merſeburg und Umgegend
im Reſtaurant „Reichskrone“ ſein 16. Stiftungs
feſt, verbunden mit Prämiirung Treu-
dienender. Der langjährige Vereinsvorſitzende
Herr Guſtav Lange erläuterte in längerer trefflicher
Anſprache die Zwecke und Ziele des deutſchen Gaſt
wirthsverbandes und überreichte im Anſchluß daran
dem Dienſtmädchen Pauline Dunzel, ſeit drei
Jahren im Dienſt bei Herrn Gaſtwirth Albert
Thormann in Oberbeuna, Namens des Verbandes
ein Diplom und ſeitens des feſtgebenden Vereins
ein Sparkaſſenbuch mit einer Einlage von 10 Mk.
Dem Hausdiener Schönleiter, im Dienſte des
Herrn Gaſtwirth Träger hier, welch Erſterer ſchon
vor 9 Jahren mit einem Diplom prämiirt wurde,
konnte die ihm zuſtehende ſtlberne Medaille wegen
derzeitiger Erkrankung nicht überreicht werden und
ſoll dies in der im März ſtattfindenden General
verſammlung geſchehen. Das Feſt bot ſeinen Theil
nehmern eine reichbeſetzte Tafel mit nachfolgendem
Ball, der erſt in den ſpäteren Nachtſtunden ſein
Ende fand.

Jn der geſtrigen Nacht iſt am Brauhof von
zerſtörungswülhigen Nachtſchwärmern ein Garten
ſtacket ümgeriſſen und theilweiſe zerſtört wor
den. Es waäre dringend wünſchenswerth, daß ſolche
Kraftleiſtung auch den gebührenden Lohn empfinge
und zwar in Geſtalt eines gepfefferten Strafmandats.

Jm „Tivoli“ findet heute, Donnerstag, Abend
ein großes carnevaliſtiſches ExtraConzert
unſeres HuſarenTrompetercorps ſtatt auf
das wir die Freunde muſikaliſchen Humors auch
an dieſer Stelle ganz beſonders aufmerkſam machen.

Kus den Kreiſen Querfurt nud Weerſehweg

s Keuſchberg, 20. Febr. Unſere große
Glocke, welche am 1. Mat v. J. zerſprang iſt
jetzt vom Thaurme herabgenommen um nach Apolda
geſchafft zu werven, wo ſie von der Firma Gebrüder
Ullrich umgegoſſen werden ſoll. Nach einer Jaſchrift
iſt die alte Glocke im Jahre 1593 von Weelchior
Mörinek in Erfurt gegoſſen worden, hat alſo über
300 Jahre ihren Zwecken gedient

s Lützkendorf, 22. Febr. Am Freitag ver
gangener Woche haben Spitzbuben aus dem Gehöſt
des Herrn Lützkendorf einen lebenden Hammel
geſohlen. Von den Dieben fehlt jede Spur.

s Lühen, 17. Febr. Hier hat ſich vor kurzem
eine Geſellſchaft gebildet, welche beabſichtigt, in
unſerm Orte eine Farradfabrik zu gründen und
dazu das Gebäude der ehemaligen Brauerei am
Ende der Bismarekſtraße zweckentſprechend auszu
bauen. Vom kaiſerlichen Patentamt iſt dem Herrn
Fabrikbeſtzer G Götze hier eine „Samen Auffang
vorrichtung an Mähmaſchinen“ unter Nr. 110 261
patentirt worden. Die Erfindung iſt für die Land
wirthſchaft von hohem Werthe und wird gewiß all

ſeitig Anklang finden. (2. V)
Mücheln, 21. Fehr. Geſtern machte der

Steiger Stange in Lützkendorf die unangenehme
Entdeckung, daß ihm jedenfalls in der Zeit, wo er
am Sonntag Abend mit ſeiner Frau ſich an dem
im dortigen Gaſthofe ſtattgehabten Karpfenſchmaus
betheiligte, ſeine Vorräthskammer erbrochen und
ſämmtliche geräucherte Wurſt und Fleiſchvorräthe

von einem kürzlich geſchlachteten, ungefähr 4 Etr.
ſchweren Schweine geſtohlen waren An einigen
dabei geſtandenen Mustöpfen haben die Diebe nur
genaſcht.

S Freyburg a. d. U,, 20. Febr. Dem Fiſcher
Mende wurde in vergangener Nacht aus ſeinem
Fiſchkaſten ein etwa ſechs Pfund ſchwerer Hecht
geſtohlen. Jn derſelben Nacht verſuchten Diebe
in das Pfarrhaus zu La ucha einzubrechen, wurden
aber durch Frau Oberpfarrer K. welche erwachte
und ſofort Lärm ſchlug, verſcheucht. Vor Kurzem
hatte ſich der Landwirth R. aus dem Dorfe
Dorn dorf mit der Frau des dortigen Fährmanns
Straß heimlich auf und davongemacht. Das
Abenteuer hat jetzt ein recht trauciges Ende ge
nommen. Der betrogene Ehemann war dem
Pärchen nach Berlin nachgereiſt, und hier hat er
erſt ſeine Frau in den Kopf geſchoſſen und ge
tödtet und dann ſich ſelbſt erſchoſſen. Sonntag
Abend in der 7. Stunde würde hier ein prächtiges,
in öſtlicher Richtung fliegendes Metevr beobachtet.

s Querfurt, 21. Febr. Von der Strafkammer
des Naumburger Landgerichts wurde geſtern der
Knecht Franz Kraneis aus Mücheln wegen
wiederholten ſchweren Diebſtahls, ausgeführt in der
Mühle zu St Ulrich, mit 9 Monaten Gefängniß
beſtraft. Ferner wurde der Ab iter Friedrich
John von hier wegen Diebſtahls im Rückfalle zu
2 Jahren 6 Monaten Zuchthaus verurtheilt

KWWetterwarte
Vorausſichtliches Wetter am 23 Febr. Ziemlich

heiter trocken, Nachttroſt und Reif, bei Tag imilde.

Wersiſchtes.
(Blutige Schmuggelaffäre.) Bei PreußiſchHerdy

überſielen Nachts vier ruſſiſche Soldaten 14 auf deutſchem
Gebiet ſchlafende Schmuggler und raubten 24 Packete mit
Waaren im Werthe von einigen tauſend Mark. Ein Schmuggler
erwachte und wurde durch die Ruſſen mit dem Bajonett
erſtochen

(Auf Zeche „Scharnhorſt“) bei Dortmund ſind
durch Sturz in einen Schacht drei Mann verunglückt, einer
blieb ſofort tod.

(Soldatenfchlägerei) Mit einer ſchweren Sabel
hiebwunde wurde der Militärkrankenwärter Goldmann in
das Garniſon Lazareth J in der Scharnhorſtſtraße zu Berlin
eingeliefert. G. war in einem Tanzlocal der Boyenſtraße
mit dem Unteroffizier Petri vom I. Garde Felbartillerie
Regiment in Streit gerathen, der ſich auf der Straße fork
ſetzte. Dort nahmen noch andere Soldaten und Civiliſten
Partei für die Beiden, und hierbei erhielt Goldmann den
Hieb. Auch Petri wurde, ehe er die Flucht ergreifen konnte,
geprügelt; der Säbel ſoll ihm dabei zerbrochen worden ſein.
Der Zuſtand Goldmanns ließ zuerſt das Schlimmſte be
fürchten; ſein Befinden hat ſich aber ſeither ſo gebeſſert, daß
keine Lebensgefahr mehr vorhanden iſt. Zur völligen Auf
klärung des Vorganges und zur Beſtrafung der Schuldigen
iſt das militärgerichtliche Verfahren bereits eingeleitet

(Stapellauf.) Man meldet aus Stettin, 21. Febr.
Heute Mittag lief auf der Werft „Vulkan“ der für Rechnung
der „HamburgAmerika-Linie“ neuerbaute große Dampfer
glücklich vom Stapel. Er erhielt den Namen „Patricia“.

(Schwerer Verbrechen) hat ſich der Lehrer Jpfef
Burger aus Schöneberg bei Soeſt ſeinen Schülerinnen gegen
über ſchuldig gemacht. Die Strafkammer in Dortmund
verurtheilte den 26jährigen Mann wegen Verbrechens gegen
die Sittlichkeit in mindeſtens 70 Fällen zu 7 Jahren Zucht
haus und 10 Jahren Ehrverluſt. Der Staatsanwalt hatte
j3 Jahre Zuchthaus beantragt.

(Die gegen den Grafen Klaus v Egloffſtein
in Berlin erhobene Anklage lautet auf Betrug. Man
nimmt an, daß der Termin zur Haubtverhandlung in etwa
14 Tagen angeſetzt werden wird. Dieſer Straſprozeß hat
mit der Spielerangelegenheit, in die der Graf als Directions
e an des „Klubs der Harmloſen“ verwickelt iſt, nichts
zu thun.

(Von Andree.) Nach Telegrammen aus Krasnojarsk
wird berichtet: Die Forſchungsexpedition hat nichts gefunden,
das die Gerüchte über Andree beſtätigen könnte

(Junges Gemüſe in Deutſchoſtafrika.) Ueber
die Ergebniſſe des Anbgues von Gemüſen wird im „Colonial
blatt“ Folgendes berichtet: Es hat ſich im Laufe der Jahre
herausgeſtellt, daß bei genügender Bewäſſerung faſt überall
eine Anzahl unſerer europäiſchen Gemüſe gut gedeihen, be
ſonders wenn man von Zeit zu Zeit durch Düngung dem
Boden neue Stoffe zuführt. Am Beſten gedeiht Alles in
den höher gelegenen Binnenſtationen. Es ſind z. B. in
Kwai, Moſchi, Jringa, Songeg und Muanza ſehr gute
Reſultate erzielt worden. Man kann dort das ganze Jahr
hindurch friſche Gemüſe haben. Es wachſen ſogar die ſonſt
hier recht ſchwierig zu ziehenden Sorten, wie Blumenkohl,
Kopfkohl, Artiſchokken, Kartoffeln u. a. m. An der Küſte
kann man darauf rechnen, von Mai bis November Gemüſe
zu haben. Während der heißen Monate macht die Anzucht
durch die Nothwendigkeit vermehrter Bewäſſerung und Be
ſchattung größere Schwierigkeiten. Es hat ſich herausgeſtellt,
daß in dem leichten Sandboden der Küſtenregion Alles beſſer
auf vertieft an gelegten als auf erhöhten Beeten gedeiht. An
der Küſte gedeihen Radies, Rettiche, Salat, Endivien, Kohl
rabi, Pflückkohl, Rothebete, Spinat, Tomaten, Bohnen, ver
ſchiedene Küchenkräuter und Mohrrüben mit Sicherheit. Oft
nur wenige Kilometer von der Küſte kann man auch feſte,
allerdings kleine Kohlköpfe erzielen

Der älteſte Heirathscandidat der Welt)
dürfte aller Wahrſcheinlichkeit nach ein in Oran lebender
Araber, namens Salem ben Salem ſein Dieſer alte Adonis
hat im Jahre 1797 als Sohn einer Sklavin im Sudan
das Licht der Welt erblickt und wurde in früheſter Jugend
ebenfalls als Sklave verkauft. Sein erſter Herr, ein armer
Araber, veräußerte ihn einige Jahre ſpäter für einen Sack
voll Datteln. Nachdem Salem verſchiedene Male ſeinen
ferneren Eigenthümern entflohen und zuletzt freigegeben
worden war, führte er bis zu ſeinem 50. Jahre ein über
aus abenteuerliches Leben. Der Umhervagabondirens endlich

müde, ließ er ſich in Oran nieder und nahm ſich ein Weib,
das ihm ein halbes Jahrhundert hindurch treu zur Seite
ſtand. Vor Kurzem Karb ſeine Lebensgefährtin und ließ
einen anfänglich troſtſoſen, mehr als 100 jährigen Wittwer
zurück. Die meiſten Männer werden, wenn ſie ein annähernd
ſo hohes Alter erreicht haben, wohl der Anſicht ſein, daß
für ſie Spiel und Tanz und ſomit auch das Freien ein
überwundener Standpunkt ſei, der gute Salem ben Salem
denkt darüber jedoch anders Denn der noch ſehr lebens
luſtige Mummelgreis iſt jetzt damit beſchäftigt, einen kaum
20 jährigen Mädchen eifrig den Hof zu machen. Da der
Freier ziemlich reich iſt, die Schöne dagegen ſehr arm, ſo
betrachtet man es keineswegs als ausgeſchloſſen, daß ſeine
Werbung angenommen wird.

Nothwendige Eigenſchaft
einer patentfähigen Erfindung

Originalbericht vom Patentbureau Sack'), Leipzig.
Patentſchutz) Zur Erlangung eines deutſchen Patentes

gehört nicht allein eine patentfähige Erfindung, ſondern
van Erfindung muß auch den Charakter der Neuheit auf
weiſen

Die Neuheit iſt dann als vorhanden anzuſehen, wenn
der Gegenſtand vor der richtigen, unzweifelhaft verſtändlichen
und zur Prüfung völlig klaren Eingabe des Patentgeſuches
weder in öffentlichen Druckſchriften des Jn Und Auslandes
beſchrieben, noch irgendwie durch offenkundige Benutzung
ader gewerbsmäßige Herſtellung bekannt wurde, oder die
Mößlichkeit gegeben war, den Gegenſtand derartig kennen
zu lernen, daß eine Herſtellung deſſelben durch Dritte
bewerkſtelligt werden konnte. Als öffentliche Druckſchriften
werden hierbei auch Preiéverzeichniſſe oder ſonſtige geſchäft
liche Veröffentlichungen angeſehen, und ſtehen dieſelben der
Neuheit im Wege, ſobald ſie das Weſentliche des betreffenden
Erfindungsgegenſtandes enthalten.

Das Patentamt benutzt bei der Prüfung der Neuheit
einer Erfindung vor Allem die bereits vorhandenen deutſchen
Patentſchriften (gegenwärtig ca. 100000 Stück).

Dieſe Patentſchriften ſind aber auch dem Erfinder zu
gänglich, ſo daß dieſer vor Eingabe ſeines Geſuches perſön
n eine Prüfung der Neuheit ſeiner Erfindung vornehmen
ann.

Er hat hierzu nöthig, eine der in ganz Deutſchland an
verſchiedenen Orten befindlichen Auslegeſtellen der nach Klaſſen
geordneten Patentſchriften aufzuſuchen und ſich die betreffende
Gegenſtandsklaſſe vorlegen zu laſſen.

Der Verfaſſer iſt gern bereit, den Abonnenten des
„Merſeburger Correſpondent“ koſtenlos Auskünfte auf dem
Gebiete des gewerblichen Schutzweſens zu ertheilen

Neueſte Nachrichten

Paris, 22. Febr. Der Leichenz ug beim
Begräbniß Faure's wird, wie jetzt endgiltig
feſtgeſetzt iſt, vom Elyſee ausgehen und nicht von
der NotredameKirche. Augenblicklich iſt man be
reits emſtg mit dem Anbringen des Trauerſchmucks
an den öffentlichen Gebäuden beſchäftigt. Das
Elyſee wird von unten bis oben mit ſchwarzem
Tuch behängt, ebenſo die Notredame-Kirche bis zur
Hälfte der Höhe ihrer Faſſade. Der Eintritt auf
den Kirchhof wird während des Tages des Begräb
niſſes der Bevölkerung nicht geſtattet ſein. Vor
dem Eingange des Kirchhofes wird ein Hroßer
Katafalk errichtet, vor welchem die Truppen und
ſämmtliche Theilnehmer deſfiltren werden. Am
Grabe Faure's werden folgende Redier Traueran
ſprachen halten: Franc Chauveau, Bicepräſident des
Senats Deschanel, Kammerpräſident; Dupuy,
Miniſterpräſident Lockroy, Marineminiſter; Guillain,
Coronienmimſter; ferner der Präſident des General
raths der unteren Seine, ein Abgeordneter von
Havre, der Bürgermeiſter von Havre und der
Präſident der dortigen Handelskammer. Loubet
wird dem Leichenzuge beiwohnen.

Brüſſel, 21. Febr. Der unabhängige Kongo
ſtaat theilt mit, die Truppen des Barons Dhanis
hätten Kabambare wiedererobert, die
flüchtenden Aufſtäandiſchen verfolgt und geſchlagen
Die Niederlage der Auſſtändiſchen ſei von Bedeutung,
wenn ſte auch keine entſcheidende geweſen ſei.

Waſhington, 21. Febr. General Ous hat
hierher telegraphirt, daß in Manila alles ruhig
ſei. Eine kleine Schaar von Aufſtändiſchen, welche
im Oſten der Stadt ſtand, ſei geſtern unter beträcht
lichen Verluſten zurückgeworfen worden.

London, 21. Febr. Der Sultan von

Heu und Strohbericht.
Halle, den 21. Februar. Bericht über StHeu, mitgetheilt von Otto Weſpher Ro e an

ſtroh (Handdruſch) 17,0 Mk. in einzelnen Fuhren 189
bis 200 Mk. Maſchinenſtroh: Roggenſtroh 1,30 Mk.
Weizenſtroh 1,20 Mk. Wieſenhen: hieſiges oder
Thüringer 2,76—3 00 Mk., minderwerthige Sorten 2, 00
bis 390 Mt. beſte Sorten 500 Mt. Kleehen:
erſter Schnitt, beſte Sorten 2,75 8,00 Mk. minderwerthige

Dre e 859 e c r in 200 Eentneradungen frei Bahn hier 1,15 Mk. in eivom Lager hier 1,50 Mk. ne
Vorantwortſiche Kedgenon, Ding Verlag vor Th. Körner W Fegceer,
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